
   

 

       Newsletter 31                                               April 21 

GGG 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde, 

in diesem Newsletter geht es sich vor allem um zwei Themen: 

Der Bericht zu unserem zweiten digitalen Forum zum Thema: „Schule als 

guter Ort – auch in Corona-Zeiten“, bei dem Vertreter*innen von 25 

Stadtteilschulen vertreten waren. Sie haben sich nicht nur äußerst kreativ 

und engagiert ausgetauscht, es wurde auch deutlich, dass die Meisten am 

Rande ihrer Belastungsgrenzen agieren. Unsere Forderungen lesen Sie 

unten. 

Das andere große Thema betrifft pädagogische Weichenstellungen, die im 

Hause Rabe im Windschatten der Coronakrise vorgenommen werden und 

die die GGG äußerst kritisch bewertet. 

Wir wünschen Ihnen weiterhin viel Kraft für die Bewältigung Ihrer Aufga-

ben und bleiben Sie gesund. 

Es grüßt Sie herzlich 

Ihr Hamburger GGG-Landesvorstand 

IN DIESEM NEWSLETTER 

Bericht vom Forum                2 

Rahmenvereinbarung zur Si-

cherung des Schulfriedens    5 

Herzlich Willkommen zum 
2. GGG - Forum 

Leben und Lernen in der inklusiven 
Schule - lernförderlich und 

digital! Wie kann das in Zeiten der 
Pandemie gelingen?
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2. GGG—FORUM   

2. GGG-Forum 

Leben und Lernen in der inklusiven Schule - lernförderlich und digital!   

       Wie kann das in Zeiten der Pandemie gelingen?   

 

„Endlich zurück - Anfangen, Auffangen, ins Gespräch kommen.“ 

So lautet der Titel einer wunderbar praxisnahen Broschüre einer Hamburger Schule. 

Weniger positiv antwortete vor kurzem ein Schüler der 7.Klasse einer anderen Schule auf die Frage, 

ob er sich freue, wenn er wieder zur Schule gehen könne: „Nein, überhaupt nicht, die Lehrer haben 

uns schon angekündigt, dass wir dann unheimlich viele Klassenarbeiten schreiben werden.“ 

Diese Aussage steht in einem krassen Widerspruch zu der überall bemühten Erkenntnis, Corona 

habe gezeigt, wie wichtig die Schule für den sozialen Zusammenhalt der Schülerinnen sei und wie 

sehr sie sie schätzen gelernt hätten. Ob dem Rechnung getragen wird, hängt sehr davon ab, mit 

welchem Verständnis die jeweilige Schule den Schüler*innen entgegen tritt. Aus unserer Sicht muss 

Schule ein guter Ort für ihre Schüler*innen sein, an dem gerade in Krisenzeiten der Austausch über 

Lebens- und Arbeitsbedingungen und das Lernen einen Platz haben. 

Lehrkräfte, didaktische Leiter*innen, Schulleiter*innen aus 25 Stadtteilschulen, Vertreter*innen von 

Elternorganisationen, GEW und Schulberater*innen waren auf unserem zweiten Forum vertreten. 

Ein klares Ergebnis war, dass das schulische Leben und Lernen nicht nur in Corona Zeiten verändert 

werden muss. Es wurde deutlich, was Schüler*innen generell brauchen, um die Schule als einen Ort 

zu erleben, an dem sie das lernen, was zu einem guten und erfolgreichen Leben gehört. 

 

Dafür hat das Forum eine Vielzahl anregender Beispiele und Modelle erbracht: 

Die AG Beziehung und 

Kommunikation hat ge-

zeigt, welche Fantasie und 

Arbeitskraft etliche Schulen 

und Pädagog*innen in den 

Aufbau von verlässlichen 

Beziehungen und Kommu-

nikationswegen zu ihren 

Schüler*innen und den El-

tern aufwenden, um Lernen 

überhaupt zu ermöglichen - 

auch in der Phase des 

Homeschooling. 
Link: https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/183-hh-schule-leben-lernen-lehren/1574-forum-2-

mural-beziehung-und-kommunikation 
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In der AG Einsatz und Umgang mit 

Medien wird betont, dass digitale 

Medien neue Lehrmittel sind, die al-

len Schüler*innen selbstverständlich 

zur Verfügung stehen müssen. In 

welcher Weise sie qualitativ den Un-

terricht bereichern und verändern 

sollen, wird derzeit an den Schulen 

erprobt.  

 

 

 

Die AG Aufgabenkultur hat eindring-

lich belegt, welche lernförderlichen 

Alternativen es zu der unsäglichen 

Scannerei von Aufgabenblättern aus 

Mathe- oder Lateinlehrbüchern gibt. 

Gerade unter den jetzigen Bedingun-

gen hat sich gezeigt, dass man sehr 

viel stärker auf offene Aufgabenstel-

lungen und Projektvorhaben setzen 

muss, um an die unterschiedlichen 

Fähigkeiten und Interessen der Schü-

ler*innen anzuknüpfen und Lernen 

mit Sinn zu erfüllen. 

Schließlich gab es in der AG Hybridunter-

richt: Modelle und Programme einen leb-

haften Austausch über die Vor- und 

Nachteile der jeweiligen Gestaltung des 

Wechselunterrichts. Deutlich wurde die 

hohe Belastung durch die Gleichzeitigkeit 

von Hybridunterricht in einigen Jahrgän-

gen, Distanzunterricht in anderen Jahr-

gängen sowie Notbetreuung für häufig 

sehr viele Schüler*innen, wodurch organi-

satorische Grenzen erreicht und über-

schritten werden. 

 

 
 

(Falls Sie die Arbeitsergebnisse auf den Mural-Boards nicht gut lesen können, folgen Sie den Links auf unsere Web-Site.)  

Link: Forum 2: Mural Aufgabenkultur (ggg-web.de) 

Link: Forum 2: Mural Hybridunterricht: Modelle 

und Programme (ggg-web.de) 

Link: Forum 2: Mural Hybridunterricht: Model-

le und Programme (ggg-web.de) 

https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/183-hh-schule-leben-lernen-lehren/1572-forum-2-mural-aufgabenkultur
https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/183-hh-schule-leben-lernen-lehren/1570-forum-2-mural-hybridunterricht-modelle-und-programme
https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/183-hh-schule-leben-lernen-lehren/1570-forum-2-mural-hybridunterricht-modelle-und-programme
https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/183-hh-schule-leben-lernen-lehren/1570-forum-2-mural-hybridunterricht-modelle-und-programme
https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/183-hh-schule-leben-lernen-lehren/1570-forum-2-mural-hybridunterricht-modelle-und-programme
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Neben allem Enthusiasmus, mit denen die Teilnehmer*innen ihre Arbeit und Erfolgserlebnisse darstellten, 

wurde aber auch überdeutlich, dass viele am Rande ihrer Möglichkeiten agieren. 

 

So kann es nicht weiter gehen! 

Mit Vehemenz wurde immer wieder darauf hingewiesen, dass die von der Behörde verlangte Ausrichtung 

des Unterrichts auf Klassenarbeiten und Prüfungen die Belastungen verstärke. Das Festhalten am Ausle-

sen fördere unsinniges Pauken und behindere sinnvolles und bedeutsames Lernen. Stattdessen müssten 

sich Lerninhalte stärker an den Interessen und Erfahrungen der Schüler*innen orientieren, sie dürften 

nicht von den Rahmenplänen erdrückt werden. 

 

Die Schule muss sich in dieser herausfordernden Zeit bei laufendem Betrieb in vielen Teilen „neu erfin-

den“. Das geht nicht ohne regelmäßigen kollegialen Austausch, fachliche Beratung, Fortbildung, Super-

vision. Dafür müssen sofort Zeiträume zur Verfügung gestellt werden. 

Überdeutlich wurde: Die Ausstattung mit neuen Medien erfordert zusätzliche Stellen für Systemadminist-

rator*innen. Die Einrichtung, Pflege und Wartung von Geräten und Netzten kann nicht noch zusätzlich 

den Pädagog*innen aufgebürdet und auch nicht aus Unterrichtsstunden finanziert werden. 

 

Es führt kein Ablenkungsmanöver daran vorbei: Die Schulen brauchen zusätzliche finanzielle und perso-

nelle Ressourcen für die genannten Aufgaben! Ein „Weiter so“ auch nach der Pandemie kann es nicht 

geben!  Es geht um mehr Qualität in der Kooperation der Kolleg*innen und in der Begleitung und Betreu-

ung der Schülerinnen. Nicht nur in, sondern auch nach der Zeit der Pandemie. 

Die GGG fordert den Senat auf, den in der Pandemiezeit deutlich gewordenen Erfordernissen aus der Pra-

xis endlich gerecht zu werden. 

 

Nächste Schritte 

Die GGG-Hamburg ist derzeit in Planung und 

Vorbereitung einer „Hamburger Arbeitsgrup-

pe Lernkultur“. 

Ein nächstes Forum könnte sich mit der Frage 

befassen: „Schule nach Corona – Lehren aus 

der Pandemie“ 
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SO NICHT, HERR RABE 

Rahmenvereinbarung zur Sicherung des Schulfriedens 

Drei Dickschiffe aus der Rahmenvereinbarung beschäfti-

gen derzeit Schulen, Verbände, Politik und Verwaltung.  

1. Bis zum Schuljahr 2021/22, also bald, sollen die Bil-

dungspläne in Deutsch, Mathematik und Englisch 

überarbeitet sein. Weitere Fächer sollen folgen und 

bis zum Schuljahr 2023/24 an die Schulen gehen. Da-

mals ging es den „Schulfrieden-Stiftern“ darum, die 

Kompetenzorientierung der bisherigen Bildungspläne 

„um verpflichtende Unterrichtsinhalte und verpflichtendes Fachwissen“ (das sog. Kerncurricu-

lum) zu konkretisieren und zu ergänzen. Ob es gelingen kann, diese widerstrebenden Zielset-

zungen, die Kompetenzorientierung auf der einen und die stoffliche Festlegung auf der anderen 

Seite, unter einen Hut zu bringen, darf bezweifelt werden. Der Grundschulverband hat hierzu 

frühzeitig Stellung bezogen und seine Sorgen zum Ausdruck gebracht. Wir schließen uns dem 

gerne an und meinen darüber hinaus, dass sich in den nächsten Monaten mit den in der Pande-

mie gemachten einschneidenden Erfahrungen die Frage nach Kompetenzen und Inhalten noch 

einmal in ganz neuem Lichte stellen wird. Eine breite Beteiligung von Schulen, Verbänden und 

Kammern sollte deshalb selbstverständlich sein. Dies wäre bei der Terminierung und Überarbei-

tung der Bildungspläne unbedingt zu berücksichtigen.  

 Link zur Stellungnahme des Grundschulverbandes:  

 HH: Ohne Fachkompetenz keine neuen Bildungspläne (2021-04) (ggg-web.de)  

2. Ein weiterer Baustein des Schulfriedens, die Veränderung der Belegauflagen für das Abitur in 

Hamburg und die damit einhergehende stärkere Fächerorientierung, dürfte tiefgreifende Fol-

gen für die pädagogische Arbeit an den Hamburger gymnasialen Oberstufen haben. Worum 

geht es? Bisher mussten Hamburgs Schüler*innen 32 bis 36 Oberstufenkurse in die Abiturbe-

wertung einbringen. Mit der geplanten Erhöhung auf 40 einzubringende Oberstufenkurse und 

die damit verbundene Stundenfestschreibung sind die Spielräume für persönliche Schwer-

punktsetzungen, für selbstständiges, an Interessen orientiertes Lernen in Profilen, erheblich re-

duziert. Die Gemeinschaft der Elternräte an Stadtteilschulen (GEST) und die Vereinigung der El-

ternratsvorsitzenden der Hamburger Gymnasien (VEHG) haben gemeinsam hierzu (und zu wei-

teren geplanten Änderungen) kürzlich eine Stellungnahme veröffentlicht. Der Protest auch aus 

der GGG und der Lehrerkammer hat gewirkt. Der Senator kündigte jetzt an, dass die geplante 

Veränderung der Abitur-Verordnung so nicht umgesetzt und vertagt werden soll. 

  

 Die Stellungnahme der GEST finden Sie hier:    

 HH: Fragwürdige Abiturregelungen (2021-04) (ggg-web.de) 

https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/24-hh-stellungnahmen/1567-hh-presseerklaerung-des-grundschulverbandes-zur-erstellung-neuer-bildungsplaene-in-hamburg-fuer-die-grundschulen-2021-04
https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/24-hh-stellungnahmen/1566-hh-fragwuerdige-abiturregelungen-2021-04
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   Werden Sie noch heute    

persönliches oder  

korporatives    

Mitglied bei uns! 

7 gute Gründe für 

Ihre Mitgliedschaft 

Hier finden Sie das Aufnahme-

formular:   www.ggg-web.de 

Kennen Sie schon unsere Website? Schauen Sie doch mal rein.  

Hamburg: www.hh.ggg-web.de  Bund: http://www.ggg-web.de/    

Wenn Sie den Newsletter abbestellen wollen, klicken Sie bitte hier. 

Fragen oder Kommentare? Schicken Sie uns eine E-mail  ggg.landesverband@hamburg.de 

SO NICHT, HERR RABE 

Verpassen Sie nichts ! 

Wir sind der Verband, der die Schulen des gemeinsamen Lernens vertritt.  

Bei uns sind Schulen, Kollegen und Eltern Mitglied. Wir freuen uns auf Sie! 

3. Ebenfalls zum Schuljahr 21/22 soll der Sozialindex (der sog. KESS-Index) aktualisiert werden. Zu-

letzt geschah dies 2013. Künftig soll im Abstand von 5 Jahren eine Neubewertung erfolgen. Mit 

dem Instrument Sozialindex (von 1 bis 6) sollen Schüler*innen in sozial benachteiligter Lage 

(vornehmlich Sozialindex 1 und 2) gezielt gefördert werden. Die Veränderungen bei den Stadtteil-

schulen betreffen 24 Schulen (12 haben einen höheren, 12 einen niedrigeren Sozialindex erhal-

ten). Die übrigen 34 Stadtteilschulen bleiben bei ihrer bisherigen Einstufung.  „Die Anpassung des 

Sozialindex“, so die Behörde, „wird in den kommenden fünf Jahren schrittweise umgesetzt, ins-

gesamt werden 115 Stellen umverteilt, jedoch keine Stellen abgebaut.“ Im Klartext: Die Umver-

teilung geschieht bei gedeckeltem Haushalt. Man wird sehen müssen, ob damit eine sachgerech-

te Versorgung aller Schulen nach bisherigen Maßstäben gewährleistet ist.  

Die Sprecher*innen der Vereinigung der Stadtteilschulleiter*innen in der GGG haben vor dem 

Hintergrund der einschneidenden Erfahrungen in der Pandemie in einer Stellungnahme an den 

Schulausschuss eine Neubewertung dieser und weiterer Bausteine des Schulfriedens angemahnt. 

Ihnen geht es darum, in den kommenden Monaten „Maßnahmen und Perspektiven zu erarbeiten, 

die die Schüler*innen langfristig und nachhaltig, z.B. in den nächsten drei Jahren unterstützen.“ 

 Hier finden Sie den gesamten Text des Briefes der Vereinigung der Stadtteilschulleiter*innen in der  GGG an den  Schulausschuss:   

 HH: Bildungsbenachteiligungen durch die Pandemie müssen ausgeglichen werden (2021-04) (ggg-web.de) 

 Rahmenvereinbarung Schulfrieden: schulfrieden-rahmenvereinbarung.pdf (hamburg.de)  

https://www.ggg-web.de/verbandsarbeit/mitgliedschaft
https://www.ggg-web.de/verbandsarbeit/mitgliedschaft
http://www.ggg-web.de
http://www.hh.ggg-web.de
http://www.ggg-bund.de/
mailto:ggg.landesvorstand@hamburg.de?subject=Newsletter%20abbestellen
mailto:ggg.landesvorstand@hamburg.de?subject=Fragen%20oder%20Kommentare
https://www.ggg-web.de/z-hh-diskurs/24-hh-stellungnahmen/1568-hh-bildungsbenachteiligungen-durch-die-pandemie-muessen-ausgeglichen-werden-2021-4
https://www.hamburg.de/contentblob/12789186/e847e1dd83e1ebf9f8248869f074810f/data/schulfrieden-rahmenvereinbarung.pdf

